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Hammer Summer abgesagt: Unwetter und Bombendrohung
Das Musikfestival Hammer Sum-
mer mit Top-Act Richard Marx wur-
de gestern Abend kurzfristig abge-
sagt. Die Stadt begründete ihre Ab-

sage gegen 20 Uhr mit den Folgen
des Gewitters, das am Nachmittag
besonders die Innenstadt getroffen
hatte. Dadurch sei die Technik irre-

parabel zerstört worden. Aller-
dings gab es zugleich eine Bom-
bendrohung für den Marktplatz.
Zwei Kinder hatten von zwei Ju-

gendlichen berichtet, die eine
Bombe schmeißen wollten. Gefun-
den wurde allerdings nichts. � Fo-
to: Wiemer ➔ Lokales

EURO 1,115$ (-0,003)

DAX 10103 (-105)

DOW 17 807 (-31)

Dortmund gegen Rechts
Tausende Polizisten sollen Ausschreitungen bei Neonazi-Aufmarsch verhindern

DORTMUND � Mehrere Tausend
Polizisten sollen in Dortmund
dafür sorgen, dass es am Rande
eines Neonazi-Aufmarsches
nicht zu Ausschreitungen
kommt. Es gibt zahlreiche Ge-
gendemos. Bei einer Aktion wer-
den „Barrikaden“ aus riesigen
aufblasbaren Silberfolie-Wür-
feln errichtet.

Mit einem Großaufgebot von
mehreren Tausend Beamten
will die Polizei am Samstag in
Dortmund militante Neona-
zis und Linksautonome bei ei-
nem Rechten-Aufmarsch
trennen. Bis zu 1000 Rechts-
extreme, darunter gewaltbe-
reite Hooligans der „Hogesa“-
Gruppierung (Hooligans ge-
gen Salafisten), wollen durch
den Westen der Stadt ziehen.

Neben friedlichen Gegende-
monstranten erwartet die Po-

lizei 1000 gewaltbereite
Linksautonome. Den genau-
en Demonstrationsort der
Rechten in Dortmund will die
Polizei erst am Samstag be-
kannt geben. NRW-Innenmi-
nister Ralf Jäger (SPD) appel-
lierte an alle Teilnehmer von
Demonstrationen, sich fried-
lich zu verhalten. „Jeder hat
in unserer Gesellschaft das
Recht, zu demonstrieren und
seine Meinung frei zu äu-
ßern. Demokratie muss das
auch bei Rechtsextremen
aushalten. Und sich gegen sie
mit Vernunft und guten Argu-
menten wehren“, sagte er in
Düsseldorf.

Polizeipräsident Gregor
Lange hat den Rechten im
Vorfeld Auflagen gemacht.
Sie dürfen keine Hassparolen
skandieren und auch keine
vorbestraften Hassredner ans

Mikrofon lassen. Bereits im
Vorfeld hatten die Anmelder
hinnehmen müssen, dass sie
nicht wie geplant durch die
von Migranten geprägte
Nordstadt ziehen dürfen.

Die Stadt bereitet sich auch
kreativ vor. Schulen und
Schauspielhaus wollen den
Nazis den Spiegel vorhalten.
Sie haben 100 große aufblas-
bare Würfel gebastelt und
mit Spiegelfolie beklebt. „Das
soll dem Hass und der Gewalt
der Nazis den Spiegel vorhal-
ten“, sagt Initiator Artur van
Balen von der Künstlergrup-
pe „Tools for Action“. Zum
„Barrikaden-Ballett“ gehören
Figuren sowie eine Wand, die
mit den Würfeln gebaut wird.

Die Gewerkschaft der Poli-
zei (GdP) warnte vor gewalttä-
tigen Übergriffen Linksauto-
nomer auf Polizisten. Es sei

gut, dass tausende Dortmun-
der gegen die Rechtsextre-
misten auf die Straße gingen,
um ein Zeichen gegen deren
menschenverachtende Ziele
zu setzen. „Aber es wäre fatal,
wenn erneut Linksautonome
den notwendigen Wider-
stand gegen die Rechtsextre-
misten missbrauchen wür-
den, um die eingesetzten
Polizisten anzugreifen“, sagte
der GdP-Landesvorsitzende
Arnold Plickert in Düsseldorf.

Dortmund hat sich in den
vergangenen Jahren zu einer
Hochburg der Rechtsextre-
men entwickelt. Regelmäßig
versammeln sich dort Neona-
zis zu Aufmärschen, die ge-
richtlich nie gestoppt werden
konnten. Regelmäßig kommt
es auch zu Ausschreitungen –
meist von linken Gegende-
monstranten. � lnw/eb

Zehn Attentäter sollten
in Düsseldorf zuschlagen

Verhaftete lebten als Flüchtlinge getarnt
KARLSRUHE � An dem geplan-
ten islamistischen Terroran-
schlag in Düsseldorf sollten
sich womöglich mehr Atten-
täter beteiligen als die vier
gefassten Syrer. Der in Frank-
reich inhaftierte 25-Jährige
habe den Ermittlern erzählt,
zehn Kämpfer der Terrormi-
liz Islamischer Staat (IS) hät-
ten zuschlagen sollen, berich-
teten „Der Spiegel“ und die
„Rheinische Post“. Die zusätz-
lichen Attentäter sollten sich
demnach auf den Weg zu den
ursprünglichen vier Mitglie-
dern der Terrorzelle machen.
Ein Sprecher der Bundesan-
waltschaft bestätigte die Be-
richte am Freitag nicht.

Am Vortag hatten Spezial-
kräfte drei mutmaßliche IS-

Terroristen in Nordrhein-
Westfalen, Baden-Württem-
berg und Brandenburg festge-
nommen. Die Bundesanwalt-
schaft wirft den Männern im
Alter zwischen 25 und 31 Jah-
ren die Vorbereitung eines
Anschlags in der Düsseldor-
fer Altstadt im Auftrag des IS
vor. In Karlsruhe wurden sie
dem Haftrichter vorgeführt,
alle drei kamen in Untersu-
chungshaft. Der vierte Terror-
verdächtige sitzt bereits seit
Februar in Paris hinter Git-
tern, Deutschland bemüht
sich um seine Auslieferung.

Behörden bestätigten, dass
die Männer in Deutschland
als Flüchtlinge getarnt in Un-
terkünften für Asylbewerber
lebten. � dpa ➔ Hintergrund

„Emscherkunst“ beginnt
Die Emscher wird von Samstag an
wieder für 100 Tage zur Galerie. Bis
zum 18. September sind bei der drit-
ten „Emscherkunst“-Ausstellung in
den Städten am Oberlauf des einsti-
gen Abwasserkanals sieben Kunst-
areale mit 24 Werken aufgebaut.
Auch sieben bekannte Arbeiten
werden gezeigt, teils in neuer Um-
gebung. Zum Beispiel können Besu-
cher an der Emscherquelle in Holz-

wickede in den Zelten übernachten,
die der chinesische Künstler Ai Wei-
wei zur Emscherkunst 2013 fertigte.
Der Künstler Benjamin Bergmann
(rechts) und sein italienischer Kiosk-
Verkäufer Danilo Bastione posieren
hier am Ufer des Phoenix-Sees in
Dortmund vor seiner Arbeit „Chios-
co“– einem traditionellen Souvenir-
pavillon aus Venedig. � Foto: dpa

➔ Kultur

Panne bei Deutscher Bank verärgert Kunden
FRANKFURT � Eine Software-
Panne bei der Deutschen
Bank hat für Probleme bei
Kunden des größten deut-
schen Geldhauses gesorgt. In
sozialen Medien berichteten
Kunden, sie kämen an Auto-
maten nicht an ihr Geld. Auf
ihren Kontoauszügen er-

schienen Abbuchungen vom
1. Juni doppelt, weshalb viele
sich am Freitag besorgt an die
Bank wandten. Weil zum Mo-
natswechsel in der Regel hö-
here Abbuchungen zum Bei-
spiel für Miete, Versicherun-
gen oder Strom fällig werden,
rutschten betroffene Konten

teilweise ins Minus. Die Deut-
sche Bank sprach von einem
Darstellungsproblem im On-
line-Banking. „Keine dieser
doppelt dargestellten Zahlun-
gen ist tatsächlich erfolgt“,
teilte das Institut in Frankfurt
mit. Kunden beklagten sich
jedoch auch, bargeldlose Zah-

lungen zum Beispiel an Tank-
stellen seien in einigen Fällen
nicht möglich. Das Geldhaus
versicherte, es werde mit
Hochdruck an der Lösung des
Problems gearbeitet. „Die
Kunden selbst müssen nichts
unternehmen – die Korrektur
erfolgt automatisch.“ � dpa

Dieb verirrt sich in Polizeistation
Dumm gelaufen: Nach einem Diebstahl in einem Münchner
Schuhgeschäft ist ein Ganove ausgerechnet ins Polizeipräsidi-
um geflohen. Der 31-Jährige hatte zwei hochwertige Sportschu-
he mitgehen lassen. Der Mann wurde von dem Filialleiter ver-
folgt. Auf der Flucht lief er durch ein Eingangstor – und stand
mitten im Polizeipräsidium. Der Dieb wurde festgenommen.
Seine Beute waren übrigens zwei linke Schuhe. � dpa

INHALT

Im Angriffsmodus
US-Präsidentschaftskandida-
tin Hillary Clinton verschärft
den Ton gegenüber ihrem
Konkurrenten Donald
Trump. ➔ Politik/Kommentar

Autonome Autos
Der VW-Konzern kündigt ers-
te selbstfahrende Fahrzeuge
für Autobahnen für das Ende
dieses Jahrezehnts an.
➔ Wirtschaft

Ziel erreicht
Manfred Baum hat es ge-
schafft: Die Asche seines
Hundes Muck darf mit ihm
auf einem Friedhof begraben
werden. ➔ Land und Leute

Allein im Wald
Ein Siebenjähriger wird zur
Strafe von seinen Eltern aus-
gesetzt und überlebt sechs
Tage in der wilden Natur.
➔ Blick in die Welt

Will Gauck keine
zweite Runde?

BERLIN � Bundespräsident
Joachim Gauck soll sich nach
Presse-Informationen gegen
eine zweite Amtszeit ent-
schieden haben. Wie es in ei-
nem Bericht am Freitagabend
unter Berufung auf politische
Kreise in Berlin hieß, will der
76-Jährige an diesem Montag-
abend mit Kanzlerin Angela
Merkel (CDU) bei einem
Abendessen unter vier Augen
in seinem Amtssitz Schloss
Bellevue seine Beweggründe
dann auch ausführlich erläu-
tern. Zu den Gründen für sei-
nen Verzicht zählen laut Be-
richt Gaucks fortgeschritte-
nes Alter und gesundheitli-
che Beschwerden. � dpa
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Zur Sauna will das Maximare
noch ein Wärmehaus. � Foto: pr

Erlebnisbad Maximare
will erweitern

Pläne für Wärmehaus und den Kinderbereich
HAMM � Die Betreiber des
Maximare denken über eine
Erweiterung des Sport- und
Erlebnisbades nach. Frank
Rose, Geschäftsführer der
Prova Unternehmensbera-
tung, bestätigte entsprechen-
de Informationen unserer
Zeitung. Demnach gibt es
Überlegungen den Kinderbe-
reich umzubauen und ein
Wärmehaus zu errichten.
Wir sind im Stadium der Dis-
kussion“, so Rose. ➔ Lokales

Hilfen zur Erziehung
Hamm ist Teil von bundesweiter Arbeitsgruppe
HAMM/BERLIN � Die Stadt
Hamm ist eine von acht Kom-
munen in ganz Deutschland,
die sich an einer Arbeitsgrup-
pe zur Weiterentwicklung
der erzieherischen Hilfen be-
teiligt. Das sagte Theo Hesse
im Gespräch mit unserer Zei-
tung.

Zum Auftakt hat der Fach-
bereichsleiter Soziales in die-
ser Woche an einer Tagung in
Berlin teilgenommen. Auf
Einladung der Bertelsmann-
Stiftung, dem Deutschen Ver-
ein für öffentliche und priva-
te Fürsorge und dem Deut-
schen Jugendinstitut disku-
tierten 70 Vertreter von öf-
fentlichen und freien Trägern
der Jugendhilfe, von angren-
zenden Unterstützungssyste-
men, aus Verbänden und Ver-
einen, aus Landes- und Bun-

desbehörden und aus der
Wissenschaft.

Themen waren die Organi-
sationen und Institutionen
als wesentliche Steuerungs-
akteure der Hilfen zur Erzie-
hung, die Zukunftsfähigkeit
von Konzepten und Metho-
den für die erzieherischen
Hilfen, Strukturen der Leis-
tungserbringung und Finan-
zierung, das Thema Personal-
entwicklung, die Stärkung
von Kinderrechten, und die
Weiterentwicklung der Hil-
fen durch Evaluation und For-
schung.

Die Bertelsmann-Stiftung
bewertet die Umsetzung des
von ihr wissenschaftlich be-
gleiteten Projektes „Kein
Kind zurücklassen“ in der
Stadt Hamm als vorbild-
lich. � asc

ASV will fünften
Platz verteidigen

HAMM � Die Zweitliga-Hand-
baller des ASV Hamm-Westfa-
len treten heute um 19 Uhr
im letzten Saisonspiel beim
TV Emsdetten an. Das Hin-
spiel gewann die Mannschaft
von Trainer Niels Pfannen-
schmidt mit 36:35. Mit einem
Sieg beim Tabellenneunten
will die ASV-Sieben den fünf-
ten Tabellenplatz verteidi-
gen. ➔ Sport lokal
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Schlafen im Strandkorb
An der Ostseeküste wurden die
nach Angaben der Tourismusagen-
tur Schleswig-Holstein ersten
Schlafstrandkörbe der Welt aufge-
stellt. Darin erlebten Gäste etwa in
Eckernförde, am Weissenhäuser
Strand, auf Fehmarn, in Timmendor-
fer Strand oder in Niendorf und Tra-
vemünde das Meer aus einer neuen

Perspektive, sagte Geschäftsführer
Uwe Wanger. Acht Körbe sind be-
reits buchbar. Die 1,30 Meter mal
2,40 Meter großen Strandkörbe ha-
ben ein Faltdach und bieten damit
Schutz vor nächtlichen Regenschau-
ern. Durch ein Bullauge gewähren
sie bei geschlossenem Dach einen
Blick auf das Wasser. � Foto: dpa

 

 

Ausgabe: WA-Hamm

Erscheinungstag: 04.06.2016

Seite: 1, Resort: LOKALES

 


